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Leicht, schwebend, zart und fein.


Die Schönheit liegt im lichten Schein:


Ein Funkeln, ein Glitzern und Farbenglanz,


so funktioniert der Elfentanz.


Wir schweben auf Licht und reiten den Wind,


mal langsam und beschaulich,


mal ganz geschwind.
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Einleitung


Das Fairyland mit ihren Bewohnern den Feen, Elfen und Trolle sucht man vergeblich, wenn man nicht mit der Natur in Einklang lebt. Es ist eingebettet in den Highlands der Wetterau, wo es entzückende Hügel gibt. Dort tummeln sich die kleinen Wesen. Für Menschen, die Mutter Erde missachten, bleibt es verschlossen. Setzt man sich jedoch in den Abendstunden still am Waldesrand, so kann man mit viel Glück die kleinen neugierigen Feen, Elfen und Trolle beobachten. Kleine Feen sind unglaublich neugierig aber auch sehr scheu. Sie können sich sofort unsichtbar machen, wenn Gefahr droht. Die Menschen werden lange beobachtet. Feen und Elfen sind Schutzwesen die auch Flügel haben können. Trolle müssen ohne Flügel auskommen. Ihre Größe können sie beliebig ändern. In welchem Land sie sich auch aufhalten, sie übernehmen zügig deren Landessprache.


Feen sind sehr hellfühlig, dass bedeutet, sie sind emotional viel empfindlicher als andere Wesen. Sie gehören den Naturgeistern an. Sie können die Schmerzen fühlen, den man den Pflanzen und Bäumen zufügt.


Die Feen möchten uns sagen, dass wir besser mit der Natur umgehen sollen. Sie geben uns Tipps, wie wir unsere Erde erhalten können. Wenn wir in den Wald gehen, könnten wir eine Tüte mitnehmen und den sinnlos weggeworfenen Unrat aufsammeln und entsorgen. Auch Pestizide können wir vermeiden, indem wir mehr selbst anbauen. Das kann man auch auf einen kleinen Balkon tun. Als Dank geben uns die Feen und Elfen gute Gefühle. Das berauschende Gefühl, etwas Gutes getan zu haben. Das ist das, was wir unseren Kindern weitergeben sollen. Wir könnten auch sagen, bevor wir den Rasenmäher anwerfen: »Husch husch ihr Feen, ich muss jetzt den Rasen mähen. Ich möchte euch nicht verletzen. Ihre Dankbarkeit zeigen uns die Feen und Elfen an wunderschöne Blumen in unseren Gärten.


Feen sind witzig und weise. Elfen sind meistens kleine freche Wesen mit spitzen Ohren, die schon mal gerne ihren Unfug mit den Menschen treiben. Trolle hingegen werden manchmal auch als kleine boshafte Zeitgenossen beschrieben. Zaubern können Elfen, Feen und Trolle gleichermaßen. Sie sind naturgebundene Wesen. Die kleinen Gesellen sind meist nachtaktiv und brauchen nur wenig Schlaf. Das grelle Sonnenlicht müssen sie meiden, das würde ihre zarten Flügel zerstören. Feen sowie Elfen können sich nach Bedarf sofort unsichtbar machen. Kinder können die Feen leichter sehen, weil sie noch den Glauben daran haben.


Sternenkuss kommt aus Island und ist sehr belesen und schlau. Darum wird er auch der Professor genannt. Er muss immer alles ganz genau erklären. Manchmal nervt er auch damit seine Freunde, aber sie können ihm das nicht lange übel nehmen.
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Fairyland


In der Mitte vom Fairyland steht der große Tanzbaum. Er wurde von den Feen so genannt, weil seine Zweige sich im Wind wiegen, als ob sie tanzen würden. Tanzen ist die Lieblingsbeschäftigung der Feen und Elfen, sowie das Singen. Im Tanzbaum leben sehr viele dieser kleinen Wesen. Nur einige leben außerhalb vom Tanzbaum, so wie Herr Sternenkuss mit seiner Frau Silberstolz, neben dem Haus hat er sich eine Werkstatt vor vielen Mondläufen gebaut. Auf der gegenüberliegenden Seite befindet sich die Flechtwerkstatt von Silberstolz. Er baute sie aus der Esche, weil dieses Holz sehr elastisch ist. Die Werkstatt führt er mit sehr viel Ehrgeiz zusammen mit Traumklang dem Tüftler und auch Erfinder. Traumklang ist ein kleiner Besserwisser sehr zum Leidwesen von Herrn Sternenkuss. Besserwisser kann er nicht leiden, aber er mag Traumklang. Mit ihm trinkt er gerne am Abend sein geliebtes Blaubeerbier.


Herr Sternenkuss ist ein lustiger älterer Elf mit spitzen Ohren. Sein wahres Alter weiß niemand so genau, es lässt sich nur erahnen. Manchmal ist er ausgelassen, wie ein junger Spund und manchmal auch in sich gekehrt und ernst. Er ist weise und kennt alle Feengeheimnisse im Fairyland. Die kleinen Feen fassten schnell Vertrauen zu ihm. Sternenkuss hat sie auch noch nie enttäuscht. Er kennt die Stärken und Schwächen vom gesamten Fairyland, aber er nutzt sie nie aus. Mit seiner goldenen Brille auf der Nase wird er gerne auch Professor, oder der Isländer genannt. Jeder kommt zuerst zu ihm, wenn es Probleme gibt. Es gibt fast kein Problem, worauf Sternenkuss keine Antwort weiß. Und er hat immer einen lustigen Spruch auf den Lippen. Damit hat er schon so manche Träne getrocknet. Mit seiner Spontanität hat er schon viele Wesen erstaunt. Die kleinen Feen kichern, wenn sie ihn hören. Seinen isländischen Dialekt finden sie lustig. Auch ist er der älteste Erbauer von allem im Fairyland und darüber hinaus. Gerne tüftelt er an neuen Erfindungen. Geduldig baut er solange, bis es ihm endlich gefällt und er zufrieden ist. Und vor allem hat er immer noch den Schalk im Nacken. Aus seinen Augen blitzt es, wenn er überlegt und jeder weiß dann, da kommt wieder etwas Lustiges heraus. Kinderfeen lieben ihn. Besonders kommt dieses zum Tragen, wenn seine Frau Silberstolz in der Nähe ist. Manchmal stöhnt Silberstolz: »Kannst du nicht mal eine Minute ernst sein?«, aber dann muss sie auch schon schmunzeln, weil sie die Antwort schon weiß.


»Ach mein Liebchen, die Welt außerhalb unseres Fairylands ist ernst und traurig genug, lass mir doch den Spaß hier. Ich höre von den großen Elfen sehr oft, dass die Menschen nicht glücklich sind. Ständig gibt es Streit, Kriege und Leid. Neid und Missgunst macht sie sehr hart und unglücklich. Die Natur ist ihnen egal, sie trampeln alles nieder. Die Lebensräume der Tiere werden immer kleiner, seufzt er. Das will ich aber den jungen Kerlen von uns nicht ständig erzählen. Also treibe ich meinen Spaß mit ihnen«, und dabei lacht er übers ganze Gesicht und sein Bauch wackelt mit. Bestimmt hat er über einen seiner Streiche nachgedacht. Darüber lachen immer sehr die Kinderfeen und Elfen. Silberstolz kann ihn so gut verstehen. Dann wird Herr Sternenkuss ernst und nachdenklich.


Ich muss langsam anfangen, mein Wissen an die Jugend weiter zu geben, da hat Silberstolz schon recht. Aber die haben nur die holde Weiblichkeit im Kopf. Party ist ihnen wichtiger. Sie können sich nicht konzentrieren. Traumklang ist auch ein Tüftler durch und durch. Ihm konnte ich schon viel beibringen, aber im Moment hat er nur Silberchen im Kopf. Und dann seine Besserwisserei. Wir könnten großes Schaffen, mal sehen, ob ich ihn für meine neue Erfindung begeistern kann.


Dann sah man, wie er schmunzelte. Ich kann ihn ja verstehen, ich war in meiner Jugendzeit auch ein Tausendsassa, bis ich mein Liebchen Silberstolz traf. Sie hat mich richtig umgehauen. Was bin ich doch froh, so ein hübsches, intelligentes und lustiges Frauchen mein eigen nennen zu dürfen. Seine Gedanken machten sich auf die Reise in die Vergangenheit:




Herkunft von Sternenkuss


Vor ca. 45 Mondläufen flog ich so meines Weges und war schon wieder in Gedanken für eine neue Erfindung. Vorbei an dem Tanzbaum, der noch sehr klein war. Hinter der Biegung Nr. 5 hörte ich einen lieblichen Gesang. Dann sah ich SIE. Heilige Esche dachte ich. Was ist denn das für eine hübsche kleine Fee am Hohlem Lerchensporn. Ihre ganze Erscheinung war in Regenbogenfarben getaucht, auch ihre Flügel, die dabei auch noch glänzten. Mit ihrem kurzen geschwungenen Rock sah sie ganz allerliebst aus. Ihre langen Haare trug sie zu einem Zopf. Wenn sie den Kopf schüttelte, wusste man nicht, welche Farbe in ihren Haaren zuerst zusehen war. Auch sie waren in den schönsten Regenbogenfarben. Auf einmal war sie verschwunden. Ich wusste ja, dass sie sich unsichtbar machen können. Das dauerte aber nur ein paar Sekunden, dann sah ich sie wieder.


Ich überlegte mir gerade, wie ich sie ansprechen kann, da versteckte sie sich in den Lerchensporn. Viele Feen und Elfen benutzen den Lerchensporn für ihre Versteckspiele. An diesem Tag war nur diese überaus hübsche Fee anwesend. Was natürlich etwas verwunderlich war, denn meistens trifft man sie zu dritt an. Heute musste mein Glückstag sein. Sie war dabei einen Haarkranz aus den kleinen Blüten zu flechten, den ließ sie fallen, als sie mich sah. Ich nahm allen Mut zusammen:


»Hallo liebe kleine Fee, du kannst aber gut flechten.« Voller Aufregung wartete ich, wie sie nun reagieren würde. Sie lugte durch das Geflecht der Pflanze. Aha, dachte ich, sie ist neugierig, wie es alle Feen sind. Das ist meine Chance. Sie wurde so süß rot im Gesicht. Mein Herz stand in hellen Flammen. Dann meinte sie zu mir:


»Wer bist du? Ich habe dich hier im Fairyland noch nie gesehen. Du musst ein Elf sein, wenn ich mir deine lustigen spitzen Ohren betrachte. Was ist das für ein Dialekt, das du sprichst?«


»So so kleine Fee, du glaubst ich bin ein Elf? Ja du hast recht. Das bin ich in der Tat. Hast du Zeit meine liebe kleine Fee, dann komm zu mir und setze dich zu mir auf dem Baumstamm. Ich will dir gerne erklären, wer ich bin und woher ich komme«. Mit zitternden Händen wartete ich, ob sie so mutig ist, um sich zu mir zu setzen? Und ja, sie kam hervor und beäugte mich sehr genau. Zuerst beobachtete sie mich eine ganze Weile. Sie streifte mit den Händen aus Nervosität ihre zarten Flügel glatt. Sie kam zögernd auf mich zu. »Keine Angst, kleine Fee, dir geschieht kein Leid durch mich. Ich bin ein lustiger Geselle. Verrätst du mir bitte deinen Namen?«


»Man nennt mich Silberstolz«, erzählte sie mir.


Der Name passt zu ihr dachte ich, und musste schmunzeln. Als sie das sagte, hob sie ganz stolz ihr Näschen in die Luft. Ich musste mir wirklich das Lachen verbeißen, so drollig sah sie aus.


»Wie heißt du?«, wollte sie von mir wissen.


»Ich heiße Sternenkuss«, sagte ich. Sie nahm ihre Hand vor dem Mund und kicherte.


»Das ist aber ein lustiger Name«, rief sie. Am liebsten hätte ich meinen Namen alle Ehre gemacht und sie geküsst, aber ich wusste, damit würde ich sie verschrecken, also nahm ich mich zusammen. Als sie sich in gebührenden Abstand auf dem Baumstamm setzte, erzählte ich ihr aus meinem Leben.


»Ich komme von sehr weit her. Der Name dieses Landes nennt sich Island. Dort leben wir in Felsen und Steinhaufen die oft moosbedeckt sind. Du musst wissen, Island ist die Insel der Feen, Elfen und Trolle. Dort glauben noch sehr viele Menschen an uns und sie respektieren uns.


1Zitat aus GEOlino:


Das Bauministerium von Island geht sehr vorsichtig vor, wenn eine neue Straße oder ein Haus in Planung ist. Zu gut ist die Geschichte in Erinnerung, als ein Felsbrocken für die Erweiterung einer Hühnerfarm gesprengt werden sollte. Angeblich hörten die Hühner auf, Eier zu legen, so dass der Betrieb verkauft werden musste. Der neue Besitzer verwarf die Sprengungspläne und konnte sich nie über zu wenige Hühnereier beklagen. Der Fels, bei dem es sich um ein Elfenhaus handeln soll, ist heute nationales Kulturgut des staatlichen Museums.
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